Aleman Obere meh 


Siebenter Jahrgang. Zweites Auartal. 
Nro. 28. Ratibor, den 5. April 1817. 
p — ͤ(—ͤüſ— = 
Avertisse ment, A 


betrifft die Dismembration der Grundſtücke des Amts Kerppen. 


Nic der Beſtimmung des hohen Fi nanz = Minifterii fol die Naupt = Parzelle 
Nro. LIX. des diemembrirten Vorwerks Kerppen im Neuftädter Kreiſe, welche 
1) in einer Fläche von 546 Morgen 146 Quadrat⸗Ruthen Magdeburgiſch, den 
Morgen zu 180 Quadrat⸗Ruthen gerechnet, beſtehet, und worunter ſich 
2) an Ackerland zur aten, Zten und ten Claſſe 144 M. 141 Q. R., 
b) an Wieſenland zur ıten, 2ten und zten Claſſe 48 188 


1 c) an Öartenlaud = 2 5 Gus Nu Fans 
> d) an Forft- Grund = ran R 215 2 6 2 

e) an Hoff und Bauſtellen 2 460 % 25 

1 ee eee 

Summa wie oben 540 2. 146 — N. 


f definden; nebſt 
2) dem zu der verkleinerten Wirthſchaft erforderlichen Vieh ⸗ PRINTER und 
Gebäude Iuventario har ane vorzulegenden Nüchweiſun woch mit wire 


Ru behalt * 
bes 7 a - . v 


* 
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3) dem W Eiben, laben vn lahoo bob, und 
4) der wilden Fiſcherey durch den Lauf der Hotzenplotz in einer Flache von 65 


Morgen 100 Quadrat + Ruthen, 


im Wege der öffentlichen Lieitation enden Birnen, es > ee zu 
Kaul oder zu Erbpachte Rechten, rn RT 


Der Termin hiezu fe 


den 2 fſten uprit 1817 
Vormittags um 9 Uhr in loco Kerpen coram Comissario dem Regierungs- Aſſeſſor 
Herrn Langner anberaumt, und werden in demſelben die näheren Bedingungen 


vorgelegt werden. 


a Erwerbsluſtige werden demnach eingeladen, im Termine ſich ein zufinden und ihre 
Gebote abzugeben, jedoch wird von den, als zahlungsfähig nicht bekannten Licitanten, 


noch vor Abgabe ihres Gebots, die Depoſi tion von 2, 


rthl. in Pfandbriefen erwartet. 


Uebrigens wird der Zuschlag der höheren Behörde ausdrücklich vorbehalten, wogegen 
aber der Meiſtbiethende, bis zur Entſcheidung, an feine Offerte gebunden bleibt. 


Oppeln den aten März 1817. 


Kbniglich Preuß iſche Regierung. 


e 


EIN 


5 gung: ER 

©, oft ein fpeculativer Kopf mit einer 
neuen Erfindung hervortritt, ſo iſt auch 
gewiß gleich irgend ein Bücherwurm hinter⸗ 
drein, um ihm zu beweiſen, daß man das 
ſchon vor ein paar hundert Jahren gewußt 
habe. So ging es auch vor wenigen 
Jahren mit der Erfindung der Knoch e n⸗ 
Gallerte. — Man hat, in Gott weiß 


Rey u e. 


Ye ue r. 


— — ʒ ͤm—Tl 


N 


Eiche 0 0 wurde, daß man ai 


gendthigt war, Bücher zu effem 
Nun ſchrieb man bekanntlich vor alten 
Zeiten die Buͤcher auf Pergament, alſo 
Tbierhaut, die ſich, gleich den Knochen, 
auflöft. „Man ſpeiſte, ſo heißt es wörtlich 
in jener Belagerungsgeſchichte, „man 
ſpeiſte ſowohl Briefe als gedruckte Bucher, 
waͤren ſie auch 120 Jahr alt geweſen, man 
ſchabte ſie ein wenig ab und tochte fi fie fo 


welchem, alten Ehronkſchreiber gefunden, A ‚fie, galsrtartig wurden. Man 


daß bey der Belagerung von Sancerre 
im Jahre 1583 die e in der 


richt 
RN. und 


€ 


8 Get lee 5 zu, that allerlen 
Gewuͤrz daran, und machte 


„r — * 


eine Art hoche : pot daraus, (ein Ragout, 
welches ohne Waſſer gekocht wird.) Die 
Soldaten und andere ſchimelzten ſie mit 
Talglicht, und wenn fie fie dann auf 
Kohlen gebraten hatten, fanden ſie, daß 
o eine leckere Speiſe ſey. Bey vielen fo 
zugerichte ten Buͤchern konnte man die 
gedruckten Buchſtaben noch recht gut auf 
den Biſſen leſen, die man eben in den 
Mund ſiecken wollte.“ — 


Nach einer solchen Wrablzelt konnte en 
Geſunder mit Recht ſagen: ich habe 


das oder das Buch verdaut, 


4 \ 
Empfehlung 
1 gütigen Andenken, aller 
= NE wahren Freunde in Ratibor, 
Are chlen wir uns hierdurch hey 
serer Abreise von hier, und bitten 
4e, sieh von un erer aufrichtigsten 
:hachtung und Freundschaft uber- 
N Sun ini. u 
1. 00 witz, den 29. März 1817. 
Baron von Pfeilitzer-Ftank, 
Kayserl. Rufsisch. Major a. D. 
u. Riiter etc. 


Wilh. von Pieilitzer- Frank. 
I De 
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443 a n3 e * t. 
Den 31. März e wurden die Nati 
8 atiborer 
5 8 Fammerey⸗ Rechnungen für das 
2 810 abgegeben, und jedem Bezirke 
in Extract überreicht. € 
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Mühlen ⸗ Verpachtung. 
Die herrſchaftliche Mahlmüͤhle allhier 
ſoll, vom Iten July dieſes Jahres an, auf 
3 oder mehr Jahre anderweit meiſtbietend 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden 
eingeladen, ſich in Termino den 14 fen 
April d J. Vormittags in der hieſigen 
go = Ganzeley einzufinden, wo auch die 

edingungen jederzeit eingeſehen werden 
können. . 
Ratiborerhammer den 20. März 1817. 


Meyer. 


AUS FE, 109, Pe 
Der, den Chyrurgus Carl Lludow⸗ 
ſchen minorennen Kindern gehorige, auf 
der Neuſtadt bei Ratibor belegne, und 
nach Abzug der Uferdeckungs⸗Koſten auf 
gorthir. 8 ſal 9 d. Courant abgewuͤrdigte 
ſogenannte Kochendorffer Garten, ſoll 
auf den Antrag der Carl Liudowſchen 
Ebeleute mit Genehmigung des Vormund⸗ 
ſchaftlichen Gerichts an den Meiſtbiethen⸗ 
den verkauft werden. 8 
Hierzu iſt ein Termin auf den 2 9. 
April dieſes Jahres Vormittags um 
9 Uhr in der hieſigen 1e anbe⸗ 
raumt, und es werden Kauf „und Zah⸗ 
b mit dem Bedeuten vorgeladen, 
daß der Zuſchlag nach eingegangner Ge⸗ 
nehmigung des Obervormundſchaftlichen 
Gerichts erfolgen, auch auf ſpaͤter einkom⸗ 
mende Gebothe keine Ruͤckſicht genommen 
werden ſoll. 2 
Die ausgefertigte Tare kann übrigens 
in der bieſigen Regiſtratur in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden nachgeſeben werden. 
Schloß Ratibor den 12. Februar 1817. 


Das Fürftlich Sayn ⸗ Wirtgenfteinfche 
Gericht Schloß Ratibor. 


— 
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b Ball: Anzeige. 


Ich gebe mir die Ehre, Einem hochzu⸗ 
verehrenden Publico ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich auf den zweiten Ostereier 
tag als den 7. k. M. einen Ball arrau⸗ 

iren werde. F nf. e 

Zudem ich, in dem, auf dem letztern 
von mir arrangirten Balle ſtattgehabten 
zahlreichen Zuſpruche, Gelegenheit hatte, 
die Zufriedenheit des Publicums dankbar zu 

erkennen, ſchmeichele ich mir, durch eine 
ähbuliche Unterſtützung auch dieſes Mal 
Gelegenheit zu finden, jene Zufriedenheit 
wieder zu erwerben, und durch meine 
vereitwillige Bemähung, die ſichere Erwar⸗ 
rung auch für die Folge, zu begründen, 

Ratibor den 21. März 1817. 


PpPifezo lla. 


Tapeten = Fabrike zu Breslau. 


Wir geben E82 die Ehre Eee Hoce 
3 nden Publico anzuzeigen, 
Nag ee, 
zöͤſiſchen Tapeten, Fuß decken, Bordüren 
und Plafonds etablirt haben, deren Fabri⸗ 
kate ſowohl in Hinſicht der Güte, geſchmack⸗ 
vollen Zeichnungen und Wohlfeilheit mit 
den Pariſern wetteifern koͤnnen. 

Proben und Preiſe liegen zur Anſicht 
bey der Redaktion des Oberſ 
ſchen Anzeigers zu Ratibor, welche 
auch Beſtellungen, zur weitern Beforde⸗ 
rung an uns, übernimmt. Dieſe ſowohl, 
als direkte Beſtellungen an uns ſelbſt, 
werden aufs prompteſte beſorgt werden. 


chleſi⸗ 


— 


Eine Anweiſung über das zweckmaͤßigſte 
Verfahren beym Tapezieren, wird der 
fel u auf Verlangen gratis mit 
erfolgen. 

Breslau den 20. März 1817. 


Gebrüder Heymann. 


— 


Getreide ⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


Datum. r ei > 
Weis | Rose | Ber. Ha, | Erbs 
len.] gen.] ſte.] fer. | fen. 

Ile H. reihen. far, 

den 3. 8] 6 7770 61 6124 

114. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 29. Maͤrz 1817. vr. Cour. 


an — 
5. St. Holl. Rand Dukat. rtl. 5 ſsl. 6 pr. 
s Kaiſerl. ditts fa rtl. 4 fal. — 

, Ord. wichtige ditts“— — 
p. 100 rtl. Friedrichsd' or Ir rtl. 12 gr. 
I fandbr. o. 10 0 rtl. 104 rtl. —gtr. 
„ I ditts 500 rtl. — ger. 


. ditto 100 rtl. — gar. 
150 fl. Wiener Einlöf. Sch. „a6 rtl.ıs geox. 


1 


248 


Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl, Münze verkauft. 


—— 


